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(54) Schachtabdeckung zum Abdecken eines Schachtes

(57) Es wird eine Schachtabdeckung (90) zum Ab-
decken eines Schachtes offenbart, umfassend mindes-
tens ein Eingriffsrastelement (80), wobei das Eingriffs-
rastelement (80) im eingebauten Zustand der
Schachtabdeckung (90) in einer Eingriffsrastposition
formschlüssig und/oder kraftschlüssig eine Bewegung
der Schachtabdeckung (90) relativ zu dem Schacht ver-
hindert, und eine Verriegelungsvorrichtung (1) zum Ver-
riegeln des Eingriffsrastelements (80),wobei die Verrie-
gelungsvorrichtung (1) mit der Schachtabdeckung (90)
verbunden ist, und wobei die Verriegelungsvorrichtung
(1) derart ausgebildet und anordenbar ist, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung (1) in einer Verriegelungsstellung
eine Bewegung des Eingriffsrastelements (80) aus der
Eingriffsrastposition durch eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen einer Sperraußenoberfläche der Verrie-
gelungsvorrichtung (1) und einer Kontaktaußenoberflä-
che des Eingriffsrastelements (80) im Wesentlichen
sperrt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schachtabdeckung
zum Abdecken eines Schachtes gemäß Patentanspruch
1.
[0002] Ein immer größer werdendes Problem bei
Schachtabdeckungen, die einen Schacht abdecken, (z.
B. Gullideckeln) ist, dass diese immer häufiger aufgrund
von Vandalismus entfernt bzw. gestohlen werden. Dies
stellt nicht nur ein (finanzielles) Problem für den Inhaber
des Schachtes bzw. der Schachtabdeckung dar, son-
dern hieraus resultieren auch Gefahren für die Allge-
meinheit, da Schächte beispielsweise in Straßen plötz-
lich nicht mehr abgedeckt sind, sondern offen sind, wo-
durch Menschen und auch (größere) Gegenstände in
den Schacht hineinfallen können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Schachtabdeckung aufzuzeigen, die technisch einfach
auf einem Schacht installiert werden kann und die einen
(Diebstahl-)Schutz gegen einfaches Entfernen der
Schachtabdeckung von dem Schacht aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Schachtabde-
ckung gemäß Patentanspruch 1 gelöst.
[0005] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine
Schachtabdeckung zum Abdecken eines Schachtes ge-
löst, umfassend mindestens ein Eingriffsrastelement,
wobei das Eingriffsrastelement im eingebauten Zustand
der Schachtabdeckung in einer Eingriffsrastposition
formschlüssig und/oder kraftschlüssig eine Bewegung
der Schachtabdeckung relativ zu dem Schacht verhin-
dert, und eine Verriegelungsvorrichtung zum Verriegeln
des Eingriffsrastelements, wobei die Verriegelungsvor-
richtung mit der Schachtabdeckung verbunden ist, und
wobei die Verriegelungsvorrichtung derart ausgebildet
und anordenbar ist, dass die Verriegelungsvorrichtung
in einer Verriegelungsstellung eine Bewegung des Ein-
griffsrastelements aus der Eingriffsrastposition durch ei-
ne formschlüssige Verbindung zwischen einer Sperrau-
ßenoberfläche der Verriegelungsvorrichtung und einer
Kontaktaußenoberfläche des Eingriffsrastelements im
Wesentlichen sperrt.
[0006] Ein wesentlicher Punkt der Erfindung ist, dass
die Schachtabdeckung technisch einfach mit Hilfe der
Eingriffsrastelemente in einem Schacht eingebaut bzw.
auf dem Schacht angeordnet und mit diesem verbunden
werden kann und dass ein Lösen der Eingriffsrastele-
mente aus der Eingriffsrastposition nicht möglich ist,
wenn sich die Verriegelungsvorrichtung in Verriege-
lungsstellung befindet. Hierdurch wird das Entfernen der
Schachtabdeckung vom Schacht wesentlich erschwert.
Zum Entfernen der Schachtabdeckung muss zuerst die
Verriegelungsvorrichtung die Verriegelungsstellung ver-
lassen. Durch die Verriegelungsvorrichtung wird verhin-
dert, dass die Schachtabdeckung durch ein (einfaches)
Lösen der Eingriffsrastelemente aus der Eingriffsrastpo-
sition entfernbar und die Schachtabdeckung folglich ent-
wendbar ist. Somit wird technisch einfach Vandalismus
bzw. Diebstahl durch Entfernen bzw. Entwenden der

Schachtabdeckung, was zu erheblichen Gefahren, bei-
spielsweise für den Straßenverkehr bei Gullideckeln,
führt, im Wesentlichen verhindert bzw. zumindest we-
sentlich erschwert.
[0007] In einer Ausführungsform ist die Verriegelungs-
vorrichtung derartig ausgebildet, dass die Verriegelungs-
vorrichtung kraftschlüssig mit der Schachtabdeckung
verbindbar ist. Hierdurch wird auf technisch einfache Art
und Weise ermöglicht, dass die Verriegelungsvorrich-
tung sicher mit der Schachtabdeckung verbindbar ist.
[0008] In einer weiteren Ausführungsform ist die Ver-
riegelungsvorrichtung derartig ausgebildet, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung mit der Schachtabdeckung lösbar
verbindbar ist. Ein Vorteil hiervon ist, dass die Verbin-
dung zwischen Verriegelungsvorrichtung und
Schachtabdeckung wieder lösbar ist, so dass die Ein-
griffsrastelemente aus der Eingriffsrastposition gelöst
werden können und somit die Schachtabdeckung vom
Schacht entfernt werden kann, sofern beispielsweise Zu-
gang zum Schacht benötigt wird.
[0009] Die Verriegelungsvorrichtung kann mindestens
ein die Sperraußenoberfläche umfassendes Sperrele-
ment aufweisen, wobei das Sperrelement in (unmittelba-
rem) Kontakt mit dem Eingriffsrastelement, insbesonde-
re in (unmittelbarem) Kontakt mit der Kontaktaußenober-
fläche des Eingriffsrastelements, anordenbar ist. Hier-
durch wird ermöglicht, dass das Eingriffsrastelement in
Kontakt mit dem Sperrelement angeordnet ist, wodurch
eine sichere Verbindung zwischen Sperrelement und
Eingriffsrastelement gewährleistet ist. Dies führt zu einer
besonders sicheren Verriegelung des Eingriffsrastele-
ments.
[0010] Das Sperrelement kann zwischen dem Ein-
griffsrastelement und einem als Widerlager fungierenden
Abschlusselement der Verriegelungsvorrichtung
und/oder einem als Widerlager fungierenden Abschlus-
selement der Schachtabdeckung zum Abstützen der
Verriegelungsvorrichtung anordenbar sein. Vorteilhaft
hieran ist, dass die Verriegelungsvorrichtung biegsam
ausgebildet sein kann. Beispielsweise kann die Verrie-
gelungsvorrichtung aus einem Kunststoff ausgebildet
sein, der biegsam ist. Durch die Anordenbarkeit zwi-
schen dem Eingriffsrastelement und dem Abstützele-
ment wird bei der Bewegung des Eingriffsrastelements
aus der Eingriffsrastposition das Sperrelement bzw. die
Verriegelungsvorrichtung gegen das Abstützelement ge-
drückt. Eine weitere Bewegung des Eingriffsrastele-
ments, um dieses aus der Eingriffsrastposition zu bewe-
gen, wird hierdurch verhindert. Daher kann die Verriege-
lungsvorrichtung aus einem kostengünstigeren Material,
das biegsam sein kann, ausgebildet sein.
[0011] In einer Ausführungsform ist die Verriegelungs-
vorrichtung derart ausgebildet, dass das Sperrelement
in (unmittelbarem) Kontakt mit dem Abstützelement an-
ordenbar ist. Ein Vorteil hiervon ist, dass das Sperrele-
ment derart anordenbar ist, dass eine Bewegung der Ver-
riegelungsvorrichtung bei dem Versuch, die Eingriffsras-
telemente aus der Eingriffsrastposition zu bewegen, in

1 2 



EP 2 775 038 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Verriegelungsstellung verhindert ist. Somit findet bei
dem Versuch, die Eingriffsrastelemente aus der Ein-
griffsrastposition zu bewegen, keine Bewegung der Ver-
riegelungsvorrichtung statt, wodurch Beschädigungen
beispielsweise durch Materialermüdung im Wesentli-
chen verhindert werden.
[0012] In einer weiteren Ausführungsform umfasst die
Schachtabdeckung eine Befestigungsvorrichtung zum
Verbinden der Verriegelungsvorrichtung mit der
Schachtabdeckung, wobei die Befestigungsvorrichtung
eine Schraube und ein Befestigungselement mit einem
komplementären Innengewinde umfasst, wobei die
Schraube mit dem Befestigungselement derart verbun-
den ist, dass die Verriegelungsvorrichtung in der Verrie-
gelungsstellung mit der Schachtabdeckung lösbar ge-
halten ist und durch Anziehen der Schraube aus einer
Freigabestellung, in der die Verriegelungsvorrichtung
das Eingriffsrastelement freigibt, in die Verriegelungs-
stellung bewegbar ist. Ein Vorteil hiervon ist, dass tech-
nisch einfach eine Bewegung der Verriegelungsvorrich-
tung aus der Freigabestellung in die Verriegelungsstel-
lung möglich ist, so dass die Schachtabdeckung bzw.
deren Eingriffsrastelement gesperrt ist, wodurch ein Ent-
fernen der Schachtabdeckung vom Schacht verhindert
wird. Zudem wird die Verriegelungsvorrichtung technisch
einfach kraftschlüssig mit der Schachtabdeckung ver-
bunden. Hierdurch ist ein rein manuelles Bewegen der
Verriegelungsvorrichtung, d.h. ohne Werkzeug, aus der
Verriegelungsstellung durch die kraftschlüssige Verbin-
dung zwischen Schraube und Schachtabdeckung nicht
möglich.
[0013] Es ist möglich anstelle einer Schraube und kom-
plementärem Innengewinde als Befestigungsvorrich-
tung andere Bewegungselemente bzw. Klemmelemente
wie beispielsweise Kniehebel, Hebel mit Raststellung
und/oder Exzenterelemente zu verwenden, um das Ver-
riegelungselement bzw. die Verriegelungsvorrichtung
lösbar zu fixieren.
[0014] Die Schraube kann ein Sicherungselement um-
fassen, das derart ausgebildet und angeordnet ist, dass
das Befestigungselement in der Freigabestellung der
Verriegelungsvorrichtung mit der Schraube verbunden
ist. Ein Vorteil hiervon ist, dass das Sicherungselement
sich nicht von der Schraube lösen kann. Hierdurch kann
das Befestigungselement der Verriegelungsvorrichtung,
beispielsweise bei einer Schachtabdeckung eines verti-
kalen Schachts, nicht herunterfallen, sondern es ist stets
sichergestellt, dass das Befestigungselement auch in der
Freigabestellung der Verriegelungsvorrichtung mit der
Schachtabdeckung verbunden ist.
[0015] Die Schraube kann derart ausgebildet und an-
geordnet sein, dass nach einem Lösen der Schraube die
Verriegelungsvorrichtung aus der Verriegelungsstellung
in die Freigabestellung bewegbar ist. Hierdurch wird
technisch einfach ermöglicht, die Verriegelungsvorrich-
tung wieder aus der Verriegelungsstellung zu lösen, da-
mit die Eingriffsrastelemente aus der Eingriffsrastpositi-
on bewegbar sind, um die Schachtabdeckung beispiels-

weise bei einer Revision des Schachts bzw. der
Schachtabdeckung zu entfernen.
[0016] Das Sperrelement und das Eingriffsrastele-
ment können jeweils paarig ausgebildet sein, wobei die
Befestigungsvorrichtung, insbesondere die Schraube,
zwischen den Sperrelementen angeordnet, insbesonde-
re im Wesentlichen mittig angeordnet, ist. Ein Vorteil hier-
von ist, dass geringe bzw. keine Drehmomente auf die
Befestigungsvorrichtung bzw. die Schraube wirken,
wenn versucht wird, die Eingriffsrastelemente aus der
Eingriffsrastposition zu bewegen, während sich die Ver-
riegelungsvorrichtung in der Verriegelungsstellung be-
findet. Vorteilhaft hieran ist eine besonders sichere Po-
sitionierung der Verriegelungsvorrichtung in Bezug auf
die Schachtabdeckung, insbesondere in Bezug auf die
Eingriffsrastelemente.
[0017] Die Schachtabdeckung kann eine Durchlass-
öffnung zum Aufnehmen der Schraube und zum Verbin-
den der Verriegelungsvorrichtung mit der Schachtabde-
ckung derart umfassen, dass ein Kopf der Schraube von
einer dem Eingriffsrastelement gegenüberliegenden
Oberseite der Schachtabdeckung her zugänglich ist. Ein
Vorteil hiervon ist, dass technisch einfach ein Lösen bzw.
ein Anziehen der Schraube möglich ist, wodurch die Ver-
riegelungsvorrichtung aus der Verriegelungsstellung in
die Freigabestellung bzw. umgekehrt bewegbar ist.
[0018] Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Zeichnun-
gen von Ausführungsbeispielen näher erläutert. Hierbei
zeigen

Fig. 1 Eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schachtab-
deckung;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Teils der
Unterseite der Schachtabdeckung aus Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der Schachtabde-
ckung aus Fig. 1 bzw. Fig. 2 ohne dargestellte
Verriegelungsvorrichtung;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Verriege-
lungsvorrichtung;

Fig. 5 eine weitere perspektivische Ansicht der Ver-
riegelungsvorrichtung aus Fig. 4;

Fig. 6 eine weitere perspektivische Ansicht der Ver-
riegelungsvorrichtung aus Fig. 4 bzw. Fig. 5;

Fig. 7 eine weitere perspektivische Ansicht der Ver-
riegelungsvorrichtung aus den Fig. 4-6; und

Fig. 8 eine weitere perspektivische Ansicht der Ver-
riegelungsvorrichtung aus den Fig. 4-7.
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[0019] Bei der nachfolgenden Beschreibung werden
für gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugs-
ziffern verwendet.
[0020] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Schachtab-
deckung 90. Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht
eines Teils der Unterseite 92 der Schachtabdeckung 90
aus Fig. 1. Die Schachtabdeckung 90 weist eine Ober-
seite 91 und eine Unterseite 92 auf. Die Schachtabde-
ckung 90 dient zur Abdeckung eines Schachts (nicht dar-
gestellt). Der Schacht kann beispielsweise wie bei einem
Abwasserschacht in der Straße vertikal verlaufen. Vor-
stellbar ist aber auch, dass die Schachtabdeckung zum
Abdecken eines Schachtes dient, der horizontal verläuft,
oder eines Schachts, dessen Ende sich unterhalb des
vertikalen Schachtes selbst befindet.
[0021] Die Schachtabdeckung 90 weist auf zwei seit-
lichen gegenüberliegenden Seiten jeweils zwei Eingriffs-
rastelemente 80, 81 auf (in Fig. 1 und Fig. 2 sind jeweils
nur zwei der Eingriffsrastelemente dargestellt). Die Ein-
griffsrastelemente 80, 81 befinden sich im eingebauten
Zustand in einer Eingriffsrastposition, in der sie form-
schlüssig und/oder kraftschlüssig eine Bewegung der
Schachtabdeckung relativ zu dem Schacht verhindern,
indem sie in Eingriff mit Vorsprüngen (nicht dargestellt)
des Schachts stehen. Die Eingriffsrastelemente 80, 81
sind in einer Richtung parallel zu der Oberseite 91 bzw.
unteren Seite 92 beweglich. Auf diese Art und Weise
können die Eingriffsrastelemente 80, 81 in die Eingriffs-
rastposition und aus der Eingriffsrastposition bewegt
werden.
[0022] Zum Sperren der Eingriffsrastelemente 80, 81
weist die Schachtabdeckung 90 eine Verriegelungsvor-
richtung 1 auf. Die Verriegelungsvorrichtung 1 sperrt die
Eingriffsrastelemente 80, 81 derart, dass diese aus der
Eingriffsrastposition im Wesentlichen nicht bewegbar
sind. Auf diese Art und Weise wird verhindert, dass die
Schachtabdeckung 90 relativ zu dem Schacht bewegt
werden kann, insbesondere von dem Schacht entfernt
werden kann.
[0023] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Schachtabdeckung aus Fig. 1 bzw. Fig. 2 ohne darge-
stellte Verriegelungsvorrichtung.
[0024] Fig. 4 bis Fig. 8 zeigen verschiedene perspek-
tivische Ansichten einer Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Verriegelungsvorrichtung 1. Die Verrie-
gelungsvorrichtung 1 umfasst einen als Befestigungsvor-
richtung 20 ausgebildeten Bereich, einen hieran an-
schließenden zwei Verbindungsstege 17, 18 umfassen-
den Bereich und einen wiederum hieran anschließenden
als Sperrbalken 15 ausgebildeten Bereich.
[0025] Die Befestigungsvorrichtung 20 ist im Wesent-
lichen senkrecht zu den Verbindungsstegen 17, 18 aus-
gebildet. Der Sperrbalken 15 liegt in einer von den beiden
Verbindungsstegen 17, 18 aufgespannten Ebene. Der
Sperrbalken 15 erstreckt sich senkrecht zu den beiden
Verbindungsstegen 17, 18.
[0026] Die Verriegelungsvorrichtung 1 wird mittels der

Befestigungsvorrichtung 20 mit der Schachtabdeckung
90 verbunden. Die Befestigungsvorrichtung 20 umfasst
ein Befestigungselement 26 und eine Schraubenaufnah-
meöffnung 27. Die Verbindungsstege 17, 18 verbinden
den Sperrbalken 15 mit der Befestigungsvorrichtung 20.
Zwischen den beiden Verbindungsstegen 17, 18 weist
die Verriegelungsvorrichtung 1 einen gegenüber den
Verbindungsstegen 17, 18 dünner ausgebildeten Verbin-
dungsbereich auf.
[0027] Der Sperrbalken 15 umfasst ein paarig ausge-
bildetes Sperrelement, d.h. ein erstes Sperrelement 10
und ein zweites Sperrelement 12. Die Sperrelemente 10,
12 sind an zwei gegenüberliegenden Enden des Sperr-
balkens 15 angeordnet. Sie weisen abgerundete Außen-
kanten (Sperraußenoberflächen 11, 13) auf und stehen
gegenüber dem Sperrbalken 15 hervor.
[0028] Die Verriegelungsvorrichtung 1 ist im Wesent-
lichen spiegelsymmetrisch bezüglich einer Ebene, die
zwischen den beiden Verbindungsstegen 17 und 18 und
mittig durch die Schrauben-Aufnahmeöffnung 27 ver-
läuft. Die beiden Sperrelemente 10, 12 bzw. die beiden
Sperr-Außenoberflächen 11, 13 der beiden Sperrele-
mente 10, 12 weisen einen gleichen Abstand zu der Be-
festigungsvorrichtung 20 bzw. der Schrauben-Aufnah-
meöffnung 27 auf. Vorstellbar ist jedoch auch eine asym-
metrische Ausbildung der Verriegelungsvorrichtung 1.
[0029] Die Verriegelungsvorrichtung 1 wird mittels ei-
ner Schraube 25, die ein Außengewinde aufweist, und
der Befestigungsvorrichtung 20, deren Schraubenauf-
nahmeöffnung 27 ein hierzu komplementäres Innenge-
winde aufweist, an der Schachtabdeckung 90 angeord-
net und mit dieser (kraftschlüssig) verbunden. Wenn die
Schraube angezogen ist, befindet sich die Verriege-
lungsvorrichtung 1 in der Verriegelungsstellung. Die Ver-
riegelungsvorrichtung 1 ist, ohne die Schraube zu lösen,
im Wesentlichen unbeweglich gegenüber der
Schachtabdeckung 90 mit der Schachtabdeckung 90
verbunden.
[0030] Die Schraube 25 bzw. die Schraubenaufnah-
meöffnung 27 befinden sich im Wesentlichen mittig zwi-
schen dem ersten Sperrelement 10 und dem zweiten
Sperrelement 12, d.h. die Schraube 25 bzw. die Schrau-
benaufnahmeöffnung 27 weist einen gleich großen Ab-
stand zu dem ersten Sperrelement 10 und dem zweiten
Sperrelement 12 auf. Somit wirken, wenn die Verriege-
lungsvorrichtung 1 in der Verriegelungsstellung ist, beim
versuchten Bewegen der Eingriffsrastelemente 80, 81
aus der Eingriffsrastposition im Wesentlichen keine (ef-
fektiven) Drehmomente auf die Verriegelungsvorrich-
tung 1 bzw. die Schraube 25.
[0031] In der in Fig. 2 dargestellten Verriegelungsstel-
lung befindet sich die Befestigungsvorrichtung 20 der
Verriegelungsvorrichtung 1 in (unmittelbarem) Kontakt
mit der Schachtabdeckung 90. In der Verriegelungsstel-
lung befinden sich die beiden Sperr-Außenoberflächen
11, 13 des ersten Sperrelements 10 und des zweiten
Sperrelements 12 in (unmittelbarem) Kontakt mit den
Kontaktaußenoberflächen 83, 84 der beiden Eingriffsras-
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telemente 80, 81. Die Kontaktaußenoberfläche 83, 84
befinden sich auf der Seite der Eingriffsrastelemente 80,
81, die im eingebauten Zustand den Vorsprüngen des
Schachtes abgewandt ist, in die die Eingriffsrastelemen-
te 80, 81 im eingebauten Zustand eingreifen.
[0032] Die den Sperraußenoberflächen 11, 13 abge-
wandte Seite des Sperrbalkens 15 befindet sich in der
Verriegelungsstellung in (unmittelbarem) Kontakt mit ei-
nem Abstützelement, das als Widerlager fungiert. Das
Abstützelement kann Teil der Verriegelungsvorrichtung
1 sein oder kann lediglich Teil der Schachtabdeckung 90
sein.
[0033] In Fig. 1 und Fig. 2 besteht das Abstützelement
93 aus einer Querstrebe, die starr mit der Schachtabde-
ckung 90 verbunden ist. Bei einer Bewegung der Ein-
griffsrastelemente 80, 81 aus der Eingriffsrastposition,
drücken diesen gegen die beiden Sperrelemente 10, 12
bzw. den Sperrbalken 15, welcher wiederum mit seiner
Rückseite gegen das Abstützelement 93 drückt. Somit
ist eine Bewegung der Eingriffsrastelemente 80, 81 aus
der Eingriffsrastposition nicht möglich, solange der
Sperrbalken der Verriegelungsvorrichtung sich zwischen
den Eingriffsrastelementen 80, 81 und dem Abstützele-
ment 93 befindet.
[0034] Vorstellbar ist auch, dass kein Abstützelement
vorhanden ist, sondern die Verriegelungsvorrichtung 1
derartig stabil bzw. starr ausgebildet ist, dass diese alle
Kräfte aufnimmt, die beim Versuch, die Eingriffsrastele-
mente aus der Eingriffsrastposition zu bewegen, auftre-
ten und über die Verbindung mit der Schachtabdeckung
90 in die Schachtabdeckung 90 ableitet. Ebenfalls vor-
stellbar ist, dass ein Abstützelement ein Teil der Verrie-
gelungsvorrichtung 1 ist.
[0035] Die Verriegelungsvorrichtung 1 wird durch ein
Anziehen der Schraube 25, die in einer Durchlassöffnung
95 der Schachtabdeckung und in der Schraubenöffnung
27 angeordnet ist, aus der Freigabestellung in die Ver-
riegelungsstellung bewegt. Nach dem Lösen der Schrau-
be 25, die sich hierdurch gegenüber der Schachtabde-
ckung 90 nach oben über die Oberfläche 91 der
Schachtabdeckung 90 hinaus bewegt, ist es möglich, die
Verriegelungsvorrichtung 1 aus der Verriegelungsstel-
lung in eine Freigabestellung zu bewegen, in der die Ver-
riegelungsvorrichtung die Eingriffsrastelemente 80, 81
freigibt. In der Freigabestellung befindet sich der Sperr-
balken 15 (und auch andere Elemente der Verriege-
lungsvorrichtung 1) nicht mehr zwischen dem Eingriffs-
rastelement 80, 81 und dem Abstützelement 93. Die Ein-
griffsrastelemente 80, 81 sind somit frei und können aus
der Eingriffsrastposition, in der sie in Eingriff mit Vor-
sprüngen des Schachtes stehen, bewegt werden. Hier-
durch kann die Schachtabdeckung 90 vom Schacht ent-
fernt werden.
[0036] Der Kopf der Schraube 25 ist von der Oberseite
91 der Schachtabdeckung 90, die gegenüber den Ein-
griffsrastelementen 80, 81 angeordnet ist, her zugäng-
lich. Somit kann technisch einfach durch einen Schrau-
bendreher die Schraube 25 angezogen und wieder ge-

löst werden. Vorteilhafterweise ist der Kopf der Schraube
25 in einer Vertiefung der Oberseite 91 der Schachtab-
deckung 90 angeordnet, so dass die Oberfläche der
Oberseite 91 im Bereich des Kopfs der Schraube 25 plan
ist.
[0037] Nach dem Lösen der Schraube 25 steht die
Schraube 25 über die Oberseite 91 der Schachtabde-
ckung 90 hinaus, während sich der Sperrbalken 15 wei-
terhin zwischen den Eingriffsrastelementen 80, 81 und
dem Abstützelement 93 befindet. Erst durch ein Hinein-
drücken der Schraube 25 in die Durchlassöffnung 95 der
Schachtabdeckung 90 wird der Sperrbalken 15 der Ver-
riegelungsvorrichtung 1 (bei einem vertikalen Schacht
der oben durch eine Schachtabdeckung 90 abgedeckt
wird) nach unten bewegt und somit die Eingriffsrastele-
mente 80, 81 freigegeben. Dies erhöht die Wirksamkeit
der Verriegelungsvorrichtung 1 als Diebstahl- bzw. Van-
dalismussicherung. Auch nach einem Lösen der Schrau-
be 25 lässt sich die Schachtabdeckung 90 nicht ohne
Weiteres vom Schacht lösen.
[0038] Die Schraube 25 umfasst an einem dem
Schraubenkopf gegenüberliegenden Ende ein Siche-
rungselement 30. Dies ist beispielsweise ein Stift, der
senkrecht zur Längsrichtung der Schraube 25 angeord-
net ist. Der Stift kann von der Schraube 25 entfernt wer-
den, um die Verriegelungsvorrichtung 1 mit der Schraube
25 zu verbinden. Die Schraubenaufnahmeöffnung 27
weist eine derartige Größe auf, dass die Verriegelungs-
vorrichtung mit der Schraube 25 stets verbunden bleibt.
Das Sicherungselement 30 weist eine derartige Größe
auf, dass das Sicherungselement 30 nicht quer durch die
Schraubenaufnahmeöffnung 27 passt. Nachdem die
Verriegelungsvorrichtung 1 aus der Verriegelungsstel-
lung in die Freigabestellung bewegt wurde, hängt (bei
einem vertikalen Schacht) die Verrieglungsvorrichtung 1
sozusagen an dem Sicherungselement 30 und fällt nicht
weiter herunter.
[0039] Vorstellbar ist auch, dass die Verriegelungsvor-
richtung 1 nur ein Eingriffsrastelement 80 oder mehr als
zwei Eingriffsrastelement 81 sichert bzw. in der Verrie-
gelungsstellung sperrt.
[0040] Die Verriegelungsvorrichtung 1 kann derart an-
geordnet sein, dass, wenn die Schraube 25 angezogen
wurde, die Sperr-Außenoberflächen 11, 13 in (unmittel-
baren) Kontakt oder beabstandet zu den Kontaktaußen-
oberflächen 83, 84 angeordnet sind. Ebenfalls ist es
möglich, dass der Sperrbalken 15 entweder in unmittel-
barem Kontakt mit dem Abstützelement 93 oder beab-
standet zu dem Abstützelement 93 angeordnet ist. Spä-
testens in der Verriegelungsstellung, wenn die Eingriffs-
rastelemente 80, 81 gegen den Sperrbalken 15 und die-
ser wiederum gegen das Abstützelement 93 drückt, be-
finden sich die genannten Elemente in unmittelbarem
Kontakt miteinander.
[0041] Vorstellbar ist auch, dass eine Blechklammer
mittels der Schraube 25 in einer Verriegelungsstellung
anordenbar ist. Solch eine Sperrklammer ist demnach in
der Verriegelungsstellung zwischen dem Sperrbalken 15
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und den jeweiligen Eingriffsrastelementen 80, 81 ange-
ordnet.
[0042] Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass bei
einem Transport der Schachtabdeckung keine Teile ver-
loren gehen können, da alle Elemente mit der Schachtab-
deckung verbunden sind. Dies erleichtert auch die Instal-
lation vor Ort. Die Schachtabdeckung muss lediglich der-
art auf den Schacht aufgesetzt werden, so dass die Ein-
griffsrastelemente einrasten. Nun können die Eingriffs-
rastelemente gesperrt werden, indem die Verriegelungs-
vorrichtung in der Verriegelungsstellung angeordnet
wird.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Verriegelungsvorrichtung
10 erstes Sperrelement
11 Sperraußenoberfläche des ersten Sperrele-

ments
12 zweites Sperrelement
13 Sperraußenoberfläche des zweiten Sperrele-

ments
15 Sperrbalken
17, 18 Verbindungssteg
20 Befestigungsvorrichtung
25 Schraube
26 Befestigungselement
27 Schraubenaufnahmeöffnung
30 Sicherungselement
80, 81 Eingriffsrastelement
83, 84 Kontaktaußenoberfläche
90 Schachtabdeckung
91 Oberseite der Schachtabdeckung
92 Unterseite der Schachtabdeckung
93 Abstützelement der Schachtabdeckung
95 Durchlassöffnung

Patentansprüche

1. Schachtabdeckung (90) zum Abdecken eines
Schachtes umfassend

- mindestens ein Eingriffsrastelement (80), wo-
bei das Eingriffsrastelement (80) im eingebau-
ten Zustand der Schachtabdeckung (90) in einer
Eingriffsrastposition formschlüssig und/oder
kraftschlüssig eine Bewegung der Schachtab-
deckung (90) relativ zu dem Schacht verhindert,
und
- eine Verriegelungsvorrichtung (1) zum Verrie-
geln des Eingriffsrastelements (80),

wobei
die Verriegelungsvorrichtung (1) mit der Schachtab-
deckung (90) verbunden ist, und wobei

die Verriegelungsvorrichtung (1) derart ausgebildet
und anordenbar ist, dass die Verriegelungsvorrich-
tung (1) in einer Verriegelungsstellung eine Bewe-
gung des Eingriffsrastelements (80) aus der Ein-
griffsrastposition durch eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen einer Sperraußenoberfläche (11, 13)
der Verriegelungsvorrichtung (1) und einer Kontak-
taußenoberfläche (83, 84) des Eingriffsrastelements
(80) im Wesentlichen sperrt.

2. Schachtabdeckung (90) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (1) derart ausgebildet
ist, dass die Verriegelungsvorrichtung (1) kraft-
schlüssig mit der Schachtabdeckung (90) verbind-
bar ist.

3. Schachtabdeckung (90) nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (1) derart ausgebildet
ist, dass die Verriegelungsvorrichtung (1) mit der
Schachtabdeckung (90) lösbar verbindbar ist.

4. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (1) mindestens ein die
Sperraußenoberfläche umfassendes Sperrelement
(10) aufweist, wobei das Sperrelement (10) in (un-
mittelbarem) Kontakt mit dem Eingriffsrastelement
(80), insbesondere in (unmittelbarem) Kontakt mit
der Kontaktaußenoberfläche (83, 84) des Eingriffs-
rastelements (80), anordenbar ist.

5. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (10) zwischen dem Eingriffsrast-
element (80) und einem als Widerlager fungierenden
Abstützelement der Verriegelungsvorrichtung (1)
und/oder einem als Widerlager fungierenden Abstüt-
zelement (93) der Schachtabdeckung (90) zum Ab-
stützen der Verriegelungsvorrichtung (1) anorden-
bar ist.

6. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (1) derart ausgebildet
ist, dass das Sperrelement (10) in (unmittelbarem)
Kontakt mit dem Abstützelement (93) anordenbar
ist.

7. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine Befestigungsvorrichtung (20) zum Verbinden
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der Verriegelungsvorrichtung (1) mit der Schachtab-
deckung (90), wobei die Befestigungsvorrichtung
(20) eine Schraube (25) und ein Befestigungsele-
ment (26) mit einem komplementären Innengewinde
umfasst,
wobei die Schraube (25) mit dem Befestigungsele-
ment (26) derart verbunden ist, dass die Verriege-
lungsvorrichtung (1) in der Verriegelungsstellung mit
der Schachtabdeckung (90) lösbar gehalten ist und
durch Anziehen der Schraube (25) aus einer Frei-
gabestellung, in der die Verriegelungsvorrichtung (1)
das Eingriffsrastelement (80) freigibt, in die Verrie-
gelungsstellung bewegbar ist.

8. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schraube (25) ein Sicherungselement (30) um-
fasst, das derart ausgebildet und angeordnet ist,
dass das Befestigungselement (26) in der Freigabe-
stellung der Verriegelungsvorrichtung (1) mit der
Schraube (25) verbunden ist.

9. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach Anspruch 7
oder Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schraube (25) derart ausgebildet und angeord-
net ist, dass nach einem Lösen der Schraube (25)
die Verriegelungsvorrichtung (1) aus der Verriege-
lungsstellung in die Freigabestellung bewegbar ist.

10. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach einem der
Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (10) und das Eingriffsrastelement
(80) jeweils paarig ausgebildet sind,
wobei die Befestigungsvorrichtung (20), insbeson-
dere die Schraube (25), zwischen den Sperrelemen-
ten (10, 12) angeordnet, insbesondere im Wesent-
lichen mittig angeordnet, ist.

11. Schachtabdeckung (90) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, insbesondere nach einem der
Ansprüche 7 bis 10, gekennzeichnet durch
eine Durchlassöffnung (95) zum Aufnehmen der
Schraube (25) und zum Verbinden der Verriege-
lungsvorrichtung (1) mit der Schachtabdeckung (90)
derart, dass ein Kopf der Schraube (25) von einer
dem Eingriffsrastelement (80) gegenüberliegenden
Oberseite (91) der Schachtabdeckung (90) her zu-
gänglich ist.
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